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AKTUELL

Frühlings- und 
Martinimarkt

Frühlings- und Martinimarkt 
oder eine lange Tradition, wel-
che bald ganz versickert? Der 
Arboner «Johrmarkt» ist nur 
noch ein Schatten seiner selbst. 
Zum Flanieren bleiben die Turm-
gasse und ein Teil der Prome-
nadenstrasse. Die grosse Viel-
falt von bunten Marktständen, 
welche zwei Mal im Jahr unser 
Stadtbild beleben, strahlende 
Kinderaugen beim Lunapark, 
gibt es in Arbon nur noch am 
Rande.
Dieser Traditionsanlass lebt 
mit einem Imageschaden. Den 
Lunapark kann man sich nur 
bildlich vorstellen, da seitens 
Stadt kein Geld fliesst. Die Ju-
gendlichen und die Junggeblie-
benen werden nicht mehr ab-
geholt. Was bleibt, sind nette, 
aufgestellte Marktfahrer, eine 
kleine Auswahl an Marktstän-
den und treue Abenteuerlustige. 
Die Zeiten ändern sich, wie ein 
Stadtrat es einmal sagte. Es sei 
für das Image von Arbon span-
nender, einen Gemüse-, Oster- 
und Weihnachtsmarkt anzubie-
ten.
Das sind unsere politisch Ver-
antwortlichen, welche zugleich 
von der Aufwertung unserer Alt-
stadt reden! Unsere Stadträte 
wären gut beraten, die Chance 
zu nützen und den Frühlings- 
und Martinimarkt mit einem 
attraktiven Lunapark, mit Ein-
bezug mehrerer Altstadtstras-
sen neu aufzugleisen. Mit dem 
Marktfahrerverband ein neues 
Konzept auszuarbeiten, damit 
etwas Traditionelles und Bele-
bendes für die Altstadt Arbon 
erhalten bleibt.

Astrid Straub,
Präsidentin 
SVP Arbon

DEFACTODer Stachener Schreiner Didi Feuerle kandidiert 2019 für den Arboner Stadtrat

«Für mehr Nachhaltigkeit»
Der grüne Kantonsrat Didi Feuerle 
(48) will in den Arboner Stadtrat. 
Am Herzen liegt dem früheren 
Velo-Weltenbummler insbesondere 
ein achtsamer Umgang mit der Um-
welt. Die Erneuerungswahlen für 
den Stadtrat finden am 10. Februar 
2019 statt.

Herr Feuerle, möchten Sie Arbon 
grün machen?
Didi Feuerle: Zum Glück ist Arbon 
schon relativ grün. Ich würde mich 
aber freuen, wenn Arbon noch grü-
ner würde.

Ist ein «grünes Arbon» Ihr 
Hauptmotiv für die Kandidatur in 
den Stadtrat?
Ich sehe mein Engagement auch als 
Verpflichtung gegenüber der Stadt, 
in der ich seit mehr als 30 Jahre le-
ben darf. Die grünen Themen sind 
wichtig und es wäre schön, wenn ich 
einen Beitrag leisten kann, zusam-
men mit der Arboner Bevölkerung 
einen nachhaltigeren Lebensstil in 
die Wege zu leiten.

Stadträte stehen öfters im 
Schussfeld öffentlicher Kritik. 
Warum wollen Sie sich das antun?
Wer mich kennt, weiss, dass ich 
nicht streitsüchtig bin. Wenn aber 
der Stadtrat Angriffsflächen bietet 
– so etwa mit unklarer Kommunika-
tion und Geheimnistuereien – dann 
muss er sich nicht wundern, wenn er 
angegriffen wird. Ich hoffe, dass ich 
es anders machen kann – einen bes-
seren Dialog mit der Bevölkerung 
finde. So dass es nicht zu solchen 
Eskalationen kommt.

Welche Qualitäten bringen Sie 
dafür mit?
Ich bin – soweit es das Amtsgeheim-
nis zulässt – für totale Transparenz. 
Die Steuerzahlenden haben ein An-
recht auf Information.

«Mehr Transparenz» wird regel-
mässig im Wahlkampf gefordert. 
Doch der Stadtrat Arbon publiziert 

ja schon heute seine Entscheide im 
«felix.». Reicht das nicht?
Die Medienmitteilungen und Stra-
tegien des Stadtrates müssen noch 
klarer werden. Ich weiss beispiels-
weise nicht, was der Stadtrat beim 
«Metropol» gebaut haben will. War-
tet er ab, welche Vorschläge die 
HRS bringt oder ist er im Hinter-
grund aktiv?

Was müsste Ihrer Meinung nach 
beim «Metropol» geschehen?
Ich bin gegen 40 Meter hohe «Ri-
va»-Türme. Die sind zu wuchtig. 
Als Baufachmann sehe ich aber 
auch, dass das bestehende «Met-
ropol» nicht mit vernünftigem Auf-
wand renoviert werden kann. Ich bin 
nicht traurig, wenn man diesen Bau 
abbricht. Ein Wahnsinn wäre aber, 
wenn es an diesem Platz keinen Ho-
telbetrieb mehr gäbe. Ich kann mir 
hier eine Überbauung mit maximal 
28 Meter hohen Baukörpern vorstel-
len; aber eines der beiden Gebäude 
muss zwingend ein Hotel sein. 

Ihr Vater war früher Stadtrat und 
hat teils turbulente Zeiten 
durchlebt. Hat er Ihnen nicht von 
einer Kandidatur abgeraten?
Er befand meine Kandidatur als 
gute Idee. Er war zwar nicht über-
schwänglich, aber er hat mir auch 
nicht abgeraten.

Sie sind seit 20 Jahren selbständi-
ger Schreiner. Haben Sie zuwenig 
Arbeit und suchen mit dem 
Stadtratsamt einen existenzsi-
chernden Nebenverdienst?
Nein, das ist nicht meine Motivation. 
Ich habe genug Arbeit als Schrei-
ner. Seit ich im Kantonsrat bin, so-
gar eher zuviele Aufträge. Und es 
tut mir leid, wenn meine Kunden 
manchmal etwas warten müssen auf 
meine guten Dienste (lacht).

Möchten Sie Arbon zu einer 
Velostadt machen?
Ja, absolut! Ich möchte, dass die Ar-
boner die glücklichsten Velofahrer 
der Welt werden (lacht).

Wie wollen Sie das erreichen?
Wir haben ja vor einem Jahr die 
Velo-Schwachstellen aufgezeigt. 
Es gäbe noch viele Möglichkeiten, 
Verbesserungen zu erzielen. Es ist 
eine Tatsache, dass man in den letz-
ten 20 bis 30 Jahren vor allem fürs 
Auto gebaut hat.

In welchem Ressort sähen Sie sich 
am liebsten?
Vom beruflichen Werdegang her 
würde mir das Ressort «Bau» am 
meisten entsprechen. Aber ich bin 
offen für alles.

Interview: Ueli Daepp

Didi Feuerle, Präsident der Grünen, möchte Arbon zu einer Velostadt machen 
– und kandidiert für den Stadtrat.

stickereistr. 4, 9320 arbon, 071 446 12 02

Blau-weiss 
im Hamel bei

Zapft isO`
6.Oktober 2018

9 – 16 Uhr

! Ab sofort feine Wildspezialitäten !
Von Montag bis Freitag bieten wir  
zusätzlich zur Speisekarte 3 Mittagsmenü  
ab CHF 13.50 zur Auswahl an.

Hotel Restaurant Park 
Parkstrasse 7  
9320 Arbon 
Tel. 071 446 11 19

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag  09.00 – 14.00 Uhr
 17.30 – 24.00 Uhr
Sonntag 10.00 – 24.00 Uhr
Durchgehend warme Küche.

DUO SARDANA   

Von Paganini bis Piazzolla 

GITARRE
VIOLINE Karin Keiser-Mazenauer 

Federico Ahumada 

Eintritt frei, Kollekte
www.duo-sardana.ch  

Arbon    Sa, 6. Okt    20 Uhr
Landenbergsaal im Schloss

DUO SARDANA   

JETZT AKTUELL: 

HERBST- UND 

WINTERSCHNITT

Telefon 071 410 27 88 
9325 Roggwil TG  

www.martin-schefer.chwww.martin-schefer.ch

11. bis 13.
Oktober 2018

LINDE
ROGGWIL

Beschliessen Sie Ihren OLMA-Tag
in gediegenem Ambiente und

unseren feinen Metzgete-Gerichten.

St. Gallerstrasse 46 • CH-9325 Roggwil
info@linde-roggwil.ch

  Metzgete

  Metzgete

Nach der
OLMA

ist vor der

T 071 455 12 04 
www.linde-roggwil.ch

Mode Apéro 
Herbst- und Winter-

Samstag, 31. Okt. ab 9.00 - 17.00 Uhr
Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch.
Eyyi men’s Shop

Bahnhofstrasse 30, 9320 Arbon,
T 071 446 52 32, Fax 071 440 21 18

Mode Apéro 
Herbst- und Winter-

Samstag, 31. Okt. ab 9.00 - 17.00 Uhr
Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch.
Eyyi men’s Shop

Bahnhofstrasse 30, 9320 Arbon, 
T 071 446 52 32, Fax 071 440 21 18

Mode Apéro

und Herren

– 17.00 Uhr

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch

Eyyi men‘s Shop

Mode Apéro
Freitag, 5. Oktober von 

9.00 –12.00 und 13.30 – 20.00 Uhr

Samstag 6. Oktober von 
9 .00–17.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch und gewähren einen

Rabatt von 10 %
Eyyi men’s shop
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ALLTAG

Aus dem Stadthaus

«Tempo-30»- und 
Blaue Zone im 
Bergliquartier Süd

Die «Tempo-30»-Zone im süd-
lichen Bergliquartier ist bewil-
ligt und wird nun realisiert. Mitte 
Dezember sollen die Arbeiten 
abgeschlossen sein. Zugleich 
wird in diesem Gebiet eine Blaue 
Zone markiert
Nach Abschluss der Planungs- 
und Bewilligungsphase kann im 
südlichen Bergliquartier eine 
«Tempo-30»-Zone realisiert 
werden. Die rechtlichen Grund-
lagen sind gegeben, die Vor-
bereitungsarbeiten angelaufen. 
Noch vorzunehmen sind ein-
zelne bauliche Anpassungen an 
Gehwegen und an Strassenmar-
kierungen für den Rechtsvortritt 
in der «Tempo-30»-Zone.
Ebenfalls bereits bewilligt ist die 
Blaue Zone auf der Alemannen-
strasse sowie der Rebenstrasse 
und Brühlstrasse ab Aleman-
nenstrasse bis hin zur Rebhal-
denstrasse. Mit der Umsetzung 
wurde bis zur Einführung von 
«Tempo 30» im südlichen Berg-
liquartier zugewartet. Beides 
kann nun realisiert werden.
Die Bau- und Markierungsarbei-
ten sollten bis Mitte Dezember 
abgeschlossen sein. Die vorge- 
schriebenen verdeckten Ver-
kehrsmessungen in der neuen 
«Tempo-30»-Zone werden in-
nert Jahresfrist vorgenommen, 
um die Einhaltung der Tem-
pobeschränkung zu überprüfen.

 Medienstelle Arbon

Arbon präsentiert positive Hochrechnung 2018

Millionengewinn?
Geht die Rechnung des Finanzchefs 
Patrick Hug auf, so präsentiert Ar-
bon für das Jahr 2018 einen Gewinn 
von über 1,1 Mio. Franken! Massiv 
beeinflusst wird dieser Überschuss 
allerdings durch die beiden Land-
verkäufe beim Hotel Seegarten und 
bei der Bergliturnhalle.

Ein Blick auf das Budget 2019 
mit einem Ertragsüberschuss von 
189 600 Franken und auf die Hoch-
rechnung 2018 mit einem voraus-
sichtlichen Gewinn von 1,154 Mio. 
Franken zeigt: am Steuerfuss von 
76 Prozent sollte nicht gerüttelt 
werden. In der Tat erscheint hinter 
der Stadt Arbon in nächster Zukunft 
die längst erwartete finanzielle Mor-
genröte, was (zwar auch) mit Spar-
massnahmen und Eigenleistungen 
verbunden ist, jedoch vom Kanton 
– im Falle der Sozialen Sicherheit – 
beträchtlich unterstützt wird.

890 000 Franken für Landverkauf
Budgetiert wurde für 2018 ein Plus 
von 17 600 Franken, doch zwei 
Landverkäufe lassen die Stadtkas-
se klingeln. Hauptgrund für das po-
sitive Ergebnis sind die Verkäufe der 
Flächen für den Parkplatz Hotel See-
garten sowie den Parkplatz bei der 
Bergliturnhalle für 890 000 Fran-
ken. Zudem dürfte das Budget im 
Bereich der Sozialhilfe laut Patrick 
Hug um gegen 300 000 Franken 
unterschritten werden, was vor al-
lem darin begründet sei, dass die 
Zahlung aus dem Lastenausgleich 
um rund 200 000 Franken höher 
ausfalle als budgetiert.

Zwischen 7,3 und – 4,9 Prozent
Spannend ist das Ergebnis bei den 
einzelnen Abteilungen. Bei der all-
gemeinen Verwaltung liegt die Ab-
weichung zwischen Hochrechnung 
und Budget 2018 um 96 600 Fran-
ken oder 2,47 Prozent tiefer als bud-
getiert. Bei der öffentlichen Ord-
nung und Sicherheit, Verteidigung, 
beträgt die Abweichung lediglich 
700 Franken oder 0,05 Prozent, 
doch bei Kultur, Sport und Freizeit 

wird das Budget um 165 300 Fran-
ken oder 6,2 Prozent überschritten. 
Massiv schlagen die Spitex-Kosten 
im Bereich Gesundheit zu Buche: 
das Budget wird um 157 100 Fran-
ken oder 7,3 Prozent überzogen! 
Dafür schliesst die soziale Sicherheit 
um 460 300 Franken oder 4,9 Pro-
zent besser als budgetiert ab. Für 
Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung werden 86 900 Franken 
oder 4,07 Prozent mehr ausgege-
ben, doch beim Umweltschutz und 
Raum ordnung wird 22 600 Franken 
oder 1,62 Prozent eingespart. Ein-
sparungen von 3500 Franken oder 
1,05 Prozent verzeichnet die Volks-
wirtschaft, und bei den Finanzen 
und Steuern beträgt die positivie 
Abweichung gegenüber dem Bud-
get 963 700 Franken oder 4,11 Pro-
zent. Insgesamt wird also als Zwi-
schenbilanz bei der Hochrechnung 
2018 ein Gewinn von 1,154 Mio. Fran-
ken ausgewiesen.

Die grössten Abweichungen
Und noch ein weiterer Bereich zwi-
schen Hochrechnung und Budget 
2018 interessiert. Die Suche nach 
den grössten Abweichungen beginnt 
in der Bauverwaltung, wo beim Stel-
lenetat 124 900 Franken eingespart 
werden. Um 115 100 Franken wird 
das Budget im Schwimmbad für 
verschiedene Mehrleistungen über-
schritten, und der deutlich höhere 
Beitrag an die Spitex RegioArbon 
lässt die ambulante Krankenpfle-
ge um 155 500 Franken ansteigen. 
Um 292 600 Franken tiefer fällt die 
Rechnung bei der gesetzlichen wirt-
schaftlichen Hilfe (Sozialbereich) 
aus. Beim Asylwesen spart man 
133 600 Franken, und die Gemein-
destrassen kosten 140 000 Franken 
mehr. Höhere Steuereinnahmen sor-
gen für 114 000 Franken mehr Geld 
als budgetiert, und höhere Grund-
stückgewinnsteuern bringen weite-
re 103 800 Franken. Erwähnt wur-
den die Landverkäufe, und fehlende 
neutrale Aufwendungen und Erträ-
ge schlagen mit 100 000 Franken zu 
Buche.  eme

Horn führt heute das 
«Parkingpay» ein

Seit Einführung der Parkplatzbe-
wirtschaftung im Jahre 2002 in 
Horn konnte die Parkplatzgebühr 
nur an den zentralen Parkuhren 
entrichtet werden. Mit der Ver-
breitung des Smartphones und den 
dazugehörigen Apps wurden auch 
alternative Parking-Lösungen er-
arbeitet.

Der Gemeinderat Horn hat be-
schlossen, das System der Firma 
Digitalparking AG einzuführen. Die 
Parkingpay-App ist die meistver-
breitete Parking-App der Schweiz 
und steht bei über 350 Gemeinden 
und privaten Parkplatzbetreibern im 
Einsatz.
Parkingpay, als App auf Smartpho-
nes geladen, ermöglicht das einfa-
che Benutzen von gebührenpflich-
tigen Parkplätzen aller Art. Auf den 
nun in Horn neu ausgerüsteten und 
signalisierten Parkplätzen kann 
ohne Gang an eine Parkuhr oder 
Kasse parkiert werden. Die Parkge-
bühren werden einfach und bequem 
über die Parkingpay-App entrich-
tet. Nach wie vor ist jedoch auch 
die Bezahlung der Parkgebühr am 
Münzautomaten möglich.

Auch die Parkkarten für die erwei-
terte Blaue Zone können neu ein-
fach und bequem von jedem Ort 
mit Internetzugang oder direkt vom 
Smartphone aus erworben werden. 
Dazu ist lediglich eine vorgängi-
ge Registration auf der Homepage 
www.parkingpay.ch sowie die Erfas-
sung der Personalien und des Au-
to-Kennzeichens vorzunehmen und 
sobald die Daten geprüft und bestä-
tigt sind, können alle Servicevorteile 
genutzt werden. 
 Mitteilung der Gemeinde Horn

IMMER EINEN
TRUMPF BEREIT.

Regula Mettler, Beraterin Privat- 
kunden und Familienmensch

Telefon  +41 71 447 37 31
E-Mail regula.mettler@tkb.ch

Zeit mit der Familie zu verbringen und 
jassen bereiten mir Freude! Die Übersicht  
zu bewahren, ist auch in finanziellen 
Dingen wichtig. Gilt es doch, im richtigen 
Moment zu handeln. Möchten wir gemein- 
sam auftrumpfen? Ich bin für Sie da.

ERSTVERMIETUNG 

2½- und 3½-
Zimmer-

Wohnungen an
bester Lage 

www.wohnen-am-park.ch
Tel. 071 228 52 37

Do 11. bis Sa 13. Oktober 2018OBERTHURGAU AG
9 3 2 0  F R A S N A C H T
T e l .  0 7 1  4 5 4  7 9  0 0

Jetzt aktuell

Schützengarten 
Lager 50 cl
exkl. Depot

Schützengarten 
Lager 
18×33 cl

Quöllfrisch
10×33 cl

–.9511.90

8.90
Äpfel 2. Klasse 

1 kg  1.50

Karto�eln 10 kg

Alle Artikel solange Vorrat.

7.–
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Zwei Generationen Möhl arbeiten aktuell im Familienbetrieb Möhl mit. Nun freuen sie sich, in Stachen das erste Schweizer Mosterei- und Brennereimuseum zu 
eröffnen. Im Bild von links: Georges Möhl (Betriebsleiter), Lukas Möhl (Technischer Unterhalt) und ihr Vater Markus Möhl. Rechte Seite von rechts: Christoph 
Möhl (Leiter Marketing und Produkteinnovation) und sein Vater Ernst Möhl. Bild: ud.

Die Familie Möhl eröffnet das erste Schweizer Mosterei- und Brennereimuseum

Museum of modern Öpfel
Arbon erhält ein neues Museum: 
Die Familie Möhl eröffnet morgen 
Samstag, 6. Oktober, in Stachen 
das erste Schweizer Mosterei- und 
Brennereimuseum. Das Museum 
nennt sich «MoMö». Der Rundgang 
durch den modernen Museumsbau-
körper bietet «saftige» Erlebnisse 
für alle Sinne. 

Nicht weniger als 60 Journalis-
ten haben gestern Donnerstag das 
«MoMö» an der St. Gallerstrasse in 
Stachen besucht. So viel nationa-
le Medienpräsenz hatte Arbon seit 
dem Grossbrand im WerkZwei nicht 
mehr. Im Beisein der Inhaberfami-
lien Ernst und Markus Möhl wurde 
der seit drei Jahren feststehende, 
aber streng geheim gehaltene Mu-
seumsname öffentlich gemacht: 
«Mostindiens Nationalmuseum heisst 
MoMö.»

Hommage an Traditionshandwerk
Was dieses «Nationalmuseum» zu 
bieten hat, ist einzigartig in der 
Schweiz: Hier gibt es mit allen Sin-
nen alles über die Welt des Apfels zu 
erleben. Das Museum ist eine Hom-
mage an das traditionelle Safthand-
werk und an die gesamte Obstregion 
Oberthurgau-St. Gallen. Und es er-
zählt auch die besondere Geschichte 

der Familie Möhl, die bereits in fünf-
ter Generation mit viel «Saft im Blut» 
den Stachener Vorzeigebetrieb führt 
– und mit ihren Säften zur Schweizer 
Saft-Elite gehört. 
Unendlich viele Schweisstropfen 
und Arbeitsstunden hat die Fami-
lie Möhl investiert für das «MoMö». 
Allein Ernst Möhl und sein Sohn 
Christoph haben in den letzten zwei 
Jahren 1380 Stunden an Sitzungen 
verbracht, an denen sie gemeinsam 
mit Museumsspezialisten der Firma 
Aroma (für dreidimensionale Kom-
munikation) das Konzept für ihr Mu-
seum entwickelten. Sohn und Vater 
Christoph und Ernst Möhl besuchten 
in dieser Zeit gegen 40 Museen. 

Qualität und Geschmack
Entstanden ist ein modernes Muse-
um, das in seinen Bann ziehen wird: 
Jung und Alt, Saftbanausen genau-
so wie Obstfachleute, Schulklassen 
und Vereine, Familien und Senioren. 
Der erste Eindruck zeigt nämlich: 
Der Familie Möhl gelingt es einmal 
mehr, ihren hohen Anspruch an Qua-
lität und Geschmack auch mit ihrem 
einzigartigen Museum zu erfüllen. 
Acht Millionen Franken hat die Fami-
lie ausgegeben dafür, zwei Millionen 
davon werden betrieblich genutzt 
durch den Holzfasskeller. Für den 

Eintrittspreis von 9 Franken (Kinder 
bis 15, in Begleitung von Erwachse-
nen, sind gratis) erhält die Besucher-
schaft mannigfaltige Erlebnisse, Ein-
drücke und Informationen geboten. 

Glücksfall für Mostindien
In diesen modernen Museumshallen 
– die Architektur ist einer neuzeitli-
chen Scheune nachempfunden – er-
hält der Apfel und die ganze Apfel-
region Mostindien einen würdigen, 
grossartigen Auftritt. 
Das «MoMö» ist in seiner Art ein-
zigartig in der Schweiz. Hier steht 
beispielsweise die erste «Mostfab-
rik», die buchstäblich in den Him-
mel wächst. Hier kann jeder persön-
lich sein Talent fürs Safthandwerk 
interaktiv entdecken und testen. 
Im «MoMö» zeigen Möhl-Saftpro-
fis, wie es geht. Auch die Kunst 
des Obstbrennens hat ihren Platz 
im «MoMö». Sepp Popp, der Brenn-
meister des Museums, steht persön-
lich in der Mikrodestillerie und führt 
alle Interessierten in die Kunst des 
Obstbrennens ein. 
Beispielhaft zeigt dieses Mosterei- 
und Brennereimuseum, wie nach-
haltiger und ressourcenschonender 
Umgang mit der Natur aussieht. Im 
kommenden Frühjahr wird das Sta-
chener Apfelreich noch erweitert 

durch einen naturbelassenen Obst-
garten mit Wildbienenlehrpfad. 

Bis zu 40 000 Besucher erwartet
Bei der Firma Möhl rechnet man 
künftig mit bis zu 40 000 Muse-
ums-Besuchern pro Jahr. Sechs 
zusätzliche Arbeitsstellen hat die 
Firma für das Museum geschaffen. 
Geschäftsführer ist Paolo Spagnolo, 
der früher in der Spirituosenbranche 
tätig war. Das «MoMö» will auch ein 
Treffpunkt für Einheimische werden. 
Vor dem Museum ist ein Stachener 
Dorfplatz mit der längsten Holzbank 
der Region entstanden. Und im Mu-
seums-Entrée gibt es eine Gastro-
nomie. «Wir möchten auch Event-
location sein, wo man etwas trinkt, 
etwas Kleines isst und die Gemüt-
lichkeit pflegt», sagt Marketingleiter 
Christoph Möhl.  Ueli Daepp

Die Museums-Eingangshalle – eine Mischung aus Moderne und Tradition: Rechts der Infodesk mit Kasse und Saft-/Kaf-
feebar, links der «Saftlade» mit vielen saftigen Souveniers.

Wer erkennt die Apfelsorte? Das Museum bietet für Jung und Alt viele Möglichkeiten, sich aktiv zu betätigen.

An der «Prozesswand» (rechts) kann mit allen Sinnen der Prozess des Mostens 
nacherlebt werden.

Im «Saftlade» gibts viele originelle Mitbringsel und Souveniers – die meisten 
Produkte sind «Made in Mostindia». Bilder: Bodo Rüedi

Paolo Spagnolo, Geschäftsführer des 
Mosterei- und Brennereimuseums. 

Im Saftkeller sind die Eichenfässer 
und ihre Produktion aus Romanshor-
ner Waldholz zu bewundern.

Besucherplattform neu

Wer zuschauen will, wie die 
Bauern bei der Mosterei Möhl 
das Obst anliefern, kann dies 
ab heute Freitag auf der neu-
en Plattform tun (Signalisation 
beachten). Aus Sicherheitsgrün-
den wurde die bisherige Besu-
cherplattform geschlossen ud.



GEWERBE THURGAU OBERER BODENSEE

Stricken macht glücklich, weiss 
man aus verschiedenen Studien 
wie die neulich aus England, denn 
die rhythmischen Bewegungen des 
Strickens entschleunigen und len-
ken von Stress und anderen Dingen 
ab – was «Filati Mode mit Wolle» 
nur bestätigen kann. Die Freude bei 
der Fertigstellung eines Projektes 
ist etwas, das man mit Geld nicht 
kaufen kann.

Gleichzeitig fördert Stricken die 
geistige Gesundheit. Daraus ist 
auch die Kampagne «Stricken ge-
gen das Vergessen» entstanden, die 
noch bis Ende November läuft. Das 
«Strick-Kafi» findet nach wie vor 
jeden Donnerstagmorgen von 9.30 
bis 11 Uhr in «Michelas Ilge» in der 
Arboner Altstadt statt (ausgenom-
men Ferien). pd.

«Stricken gegen das Vergessen» läuft noch bis Ende November.

«Filati Mode mit Wolle» – das Fachgeschäft für Wolle und mehr in der Arboner Altstadt

Stricken macht glücklich

Fröhliche Strickmode für die Kleinsten.

Filati ist bereit für die kalten Tage.

Strickkurs mit Madame Tricot am Donnerstag, 25.Oktober.

Datum reservieren

Am Donnerstag, 25. Oktober, von 
9.30 bis 11 Uhr findet in «Miche-
las Ilge» die Einführung ins freie 
Stricken mit Madame Tricot statt. 
Nach dem Motto «Strickkunst 
garantiert inneren Frieden und 
Fröhlichkeit» (Louise Bourgeois 
1911–2010). Die fertigen Werke 
dürfen an einer Ausstellung in To-
ronto/Canada teilnehmen. Mehr 
Infos laufend auf www.filati-shop.
ch oder Face book und Instagram 
Filati Arbon. pd.

MODE MIT WOLLE

WIR MACHEN 
BÜRO.BÜRO.

Alles z
um The

ma:
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ss»

ST. GALLERSTRASSE 18 • ARBON
WWW.WITZIG-PAPETERIE.CH

ROMANSHORNERSTR. 19
9320 Arbon

Felix 3015
Elektro Hodel  21.08.2015

Elektroinstallationen 
Telefoninstallationen, EDV-

Netzwerke, Elektro-
Installationskontrollen 
Photovoltaikanlagen

St.Gallerstrasse 43, 9320 Arbon 
Tel. 071 447 11 55

info@elektro-hodel.ch
www.elektro-hodel.ch

seit über 50 Jahren Ihr
kompetenter Partner für…

Ihr Spezialist für: 
Traktoren und Landmaschinen 
Kommunaltechnik 
Motorgeräte 
Rasenmäher und Rasenmähroboter 
Hydraulik und Schlauchservice

REPARATUR – VERKAUF – SERVICEREPARATUR – VERKAUF – SERVICE

Traktoren und Landmaschinen
Kommunaltechnik
Motorgeräte
Rasenmäher und Rasenmähroboter
Hydraulik und Schlauchservice

Traktoren und Landmaschinen
Kommunaltechnik
Motorgeräte
Rasenmäher und Rasenmähroboter
Hydraulik und Schlauchservice

Forrer Landtechnik AG, Bühlhofstrasse 20, 9320 Frasnacht,  
071 414 10 20, www.forrer-landtechnik.ch

Bühlhofstrasse 20, 9320 Frasnacht, 

Mitdenken
Das erkennen Sie schnell: unser Engagement für Sie.

Willkommen zu einem Gespräch.

Yolanda Prieto
Privatkundenberaterin UBS Arbon
Tel. 071 447 79 00
yolanda.prieto@ubs.com

ubs.com/schweiz

© UBS 2018. Alle Rechte vorbehalten
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www.haustechnik-eugster.ch
Arbon  |  Romanshorn  |  St.Gallen
Tel. 071 454 60 60

WASSER. 
BAD. 
ENERGIE.

IHR PARTNER FÜR
HAUSTECHNIK-SERVICES.

Rebhaldenstrasse 7
9320 Arbon
Telefon 071 446 83 33 
Mobile 079 422 34 33

www.frenicolor.ch

GmbH

Ihr Malerfachbetrieb

Kaufmann Oberholzer AG
St. Gallerstrasse 19
9325 Roggwil

Telefon 071 454 66 33 
www.kaufmann-oberholzer.ch  vorher

Wir machen es möglich. Aus Holz.

IN ARBON 
UND FÜR 
ARBON DA.

Aequator AG Switzerland
www.aequator.ch

Entdecken Sie  
unsere Kaffeewelt.

tel. 071 446 11 34 • fax 071 446 55 20
info@m-druck.ch • www.m-druck.ch

Digitaldruck in
Offsetqualität

druckerei mogensen ag
berglistrasse 27 • 9320 arbon

NEU!

Raiffeisenbank 
Regio Arbon

Finanzierung gewünscht ?

Fabienne Haas  –  
Ihre persönliche Kreditberaterin.
Sie erreichen mich 
unter Tel. 071 447 11 15

Pündtstrasse 3, 9320 Arbon 
www.feckerholzbau.ch 
info@feckerholzbau.ch 
Telefon 071 290 10 65 

DIE RICHTIGE

WAHL
WENN ES UM
NEU BAUEN ODER
SANIEREN GEHT

Fecker Holzbau AG
*seit 1998 – die Zimmerei aus Arbon*

St.Gallerstrasse 18b, Postfach 258, 9320 Arbon 
Telefon 071 447 18 00, Telefax  071 447 18 08 
Email     sekretariat@rzp-treuhand.ch
Internet  www.rzp-treuhand.ch

• Buchführung, Abschlüsse und
Beratung

• Steuern und Optimierung
(Privatpersonen und Unternehmen)

• Revisionen/Wirtschaftsprüfung

Rother Zeberli Partner Treuhand AG

Fernsehen war gestern. Bildkunst ist heute. 
Mit Farben, brillanter als im echten Leben.  
Mit Kontrasten, schärfer als je zuvor.  Auf 
einem Bildschirm, dünner als ein Smartphone.  
Wie gemacht für Trendsetter des guten 
Geschmacks. Gönnen Sie sich ein echtes 
Meisterwerk. Den Loewe bild 7. Erfahren Sie 
mehr bei Ihrem Loewe Partner:

Loewe bild 7 mit OLED-Technologie.

Die Kunst  
der Perfektion.
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Loewe bild 7 mit OLED-Technologie

Bettwaren Okle 
Bettfedernreinigung
Daunenduvets 
aus eigener 
Produktion

• Bettwäsche
• Fixleintücher
    in grosser Auswahl

20% Rabatt auf neue
Fassungen und Bettwäsche
Einlösbar: mit diesem Inserat, jeden 
Samstagvormittag von 8–12 Uhr.

Walhallastrasse 1, 9320 Arbon
Telefon 071 446 16 36
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Wichtige Printmedien

Die Antwort des Regierungsrates 
auf die Interpellation «Lokale Medi-
en im Thurgau – Partner oder Stö-
renfriede» zeigt auf, wie wichtig die 
Medienvielfalt für den Thurgau ist. 
Unabhängige Verleger, im priva-
ten Eigentum, oder wie «felix. die 
zeitung.» genossenschaftlich orga-
nisiert, berichten über das Lokale. 
Kleine, aber wichtige Ereignisse aus 
dem Dorf und der Region werden 
öffentlich dargestellt. Dies schafft 
Nähe. So sind insbesondere die-
jenigen lokalen Medien zukunfts-
fähig und erfolgreich, welche – wie 
«felix. die zeitung.» – auch über ei-
genständige redaktionelle Leistun-
gen verfügen und nicht zur reinen 
Bezahlzeitung mutieren, wo Bei-
träge nur noch gegen ein Inserat 
publiziert werden können. Neben 
der wichtigen lokalen Berichter-
stattung braucht es aber auch eine 
über regionale Tageszeitung. Nur 
so ist sichergestellt, dass über die 
relevanten politischen, wirtschaftli-
chen, kulturellen und gesellschaft-
lichen Geschehnisse im Kanton be-
richtet wird. Die Medienvielfalt, so 
ist die Thurgauer Regierung über-
zeugt, ist wichtig und mit geeigne-
ten Massnahmen zu pflegen, ohne 
dabei Strukturerhaltungspolitik zu 
betreiben. red.

«Simi Sicherli» an der 
«messe am see 2019»

Die Kantonspolizei Thurgau präsen-
tiert sich an der kommenden «mes-
se am see/Frühlingsmesse Arbon» 
auf der Bühne vom Seeparksaal mit 
dem Thema «Verkehrs sicherheit».

Simi Sicherli kennt im Kanton 
Thurgau sprichwörtlich jedes Kind. 
Der sympathische Junge mit der 
roten Wollmütze unterstützt seit 
1993 die Verkehrsinstruktorinnen 
und -instruktoren der Kantonspo-
lizei Thurgau bei ihrem Unterricht 
im Kindergarten und in der Primar-
schule.

Fotos mit Simi Sicherli
Am Messe-Stand kann man mit Simi 
Sicherli Fotos machen und Auto-
grammkarten abholen. Bei Spielen 
und einem Wettbewerb gibt es aus-
serdem tolle Preise zu gewinnen.
Eine ganze Generation, oder anders 
gesagt weit über 60 000 Kinder, 
haben zusammen mit ihm wichtige 
Regeln wie «warte – luege – lose 
– laufe» gelernt und geübt. Diese 
Botschaften sind heutzutage wich-
tiger denn je.

29. bis 31. März 2019
Die «messe am see» findet vom 29. 
bis 31. März 2019 im Arboner See-
parksaal statt. Es haben sich bereits 
zahlreiche Aussteller angemeldet, 
wie auf der Messe-Website ersicht-
lich ist. – Anmeldungen und weite-
re Infos zur «messe am see» unter 
www.messeamsee.ch

mitg.

Zirkuspfarrerin zu Gast 
am Frauezmorge Roggwil

Am diesjährigen Frauenzmorge 
durfte der Frauenverein Roggwil 
besondere Gäste begrüssen. 

Katharina Hoby-Peter ist Pfarrerin 
beim Trägerverein «Pfarramt für 
Schausteller- und Circus-Seelsor-
ge». Sie besuchte zusammen mit 
dem kleinwüchsigen Ehepaar Mar-
kus und Barbara Bürgler den Frau-
enverein Roggwil. Markus Bürgler 
war lange im Vorstand des Vereins 
kleiner Menschen und pflegt zusam-
men mit seiner Frau als Hobby das 
Drehorgelspiel. Das Ehepaar beglei-
tete Katharina Hoby während ihres 
Vortrages musikalisch.
In ihrem Referat erzählte die refor-
mierte Pfarrerin und Mutter von fünf 
Kindern von ihrer spannenden Ar-
beit bei den Schaustellern und Zir-
kusartisten, die es schätzen, dass 
jemand regelmässig vorbeischaut, 
die ihre spezielle Lebensweise auch 
versteht und ein offenes Ohr für sie 
hat. Im Gegenzug schenken diese 
«ihrer» Pfarrerin auch das Vertrau-
en bei Taufen, Hochzeiten oder auch 
bei Abdankungen.

Die Augen von Katharina Hoby 
leuchten, wenn sie erzählt, wie sie 

sonntags oft an Chilbis ihren mobi-
len Altar vor dem Kassenhäuschen 
der Autoscooter Bahn aufstellt, 
ihre Gäste nicht in Kirchenbänken, 
sondern in den Autos platznehmen 
und gebannt ihrer Predigt und ih-
ren Worten lauschen. Dabei kom-
men nicht nur Schausteller, son-
dern auch viele andere Gäste, die 
die sympathische Pfarrerin in ihr 
Herz geschlossen haben. Neben-
bei erwähnte sie nicht ohne Stolz, 
dass sie nächste Woche in Luzern 
das grösste Riesenrad der Schweiz 
segnen darf.
Zum Abschluss erzählte Katharina 
Hoby, wie sie jedes Jahr am 1. Ad-
vent einen Zirkusgottesdienst im 
Circus Conelli in Zürich hält. Dies 
sei jeweils ein spezieller Anlass, bei 
dem regelmässig das Zirkuszelt aus 
allen Nähten platze. Dieser Gottes-
dienst sei jeweils in Zusammenar-
beit mit Künstlern und Artisten ge-
staltet.
Der Frauenverein Roggwil hat an 
diesem Zmorge seinen Gästen eine 
interessante und weltoffene Frau 
präsentiert, welche mit Herzblut 
und Begeisterung von ihrer ausser-
gewöhnlichen Tätigkeit erzählt hat.
 G.G.

Pfarrerin Katharina Hoby-Peter (links) und das kleinwüchsige Ehepaar Bürgler.

Aus dem Stadthaus

Runder Tisch zum 
«Lebensraum Altstadt»

Am 23. September 2018 hat die 
Arboner Stimmbevölkerung den 
Kredit für das Projekt «Lebens-
raum Altstadt» an der Urne ab-
gelehnt. An seiner letzten Sit-
zung hat der Stadtrat über das 
weitere Vorgehen beraten. Da-
bei hat er beschlossen, Kontakt 
mit den verschiedenen Interes-
sengruppen aufzunehmen und 
in naher Zukunft ein Gespräch 
am runden Tisch zu organisie-
ren. In diesem Rahmen soll er-
örtert werden, was nach dem 
Volks-Nein zum Projekt gesche-
hen soll.
 Medienstelle Arbon

Aus Erfahrungen 
lernen

Nun gut, von einem Stadtrat, 
dessen Mehrheit im nächsten 
Frühjahr ohnehin abtritt, sind 
keine Wunder mehr zu erwar-
ten. Die Ablehnung der Alt-
stadt-Vorlage erklärt die Unzu-
friedenheit mit dem Stadtrat, 
dessen selbstherrliches Auftre-
ten seit langem kritisiert wird. 
Sie zeigt sich in einer negativen 
Stimmung in der Verwaltung 
und in der Art, wie Mitarbeiten-
de schulmeisterlich auf Trab ge-
halten und sogar gegeneinander 
ausgespielt werden. Ein sachli-
cher Dialog mit dem Bürger lässt 
ebenso auf sich warten wie der 
Respekt gegenüber Vorschlägen 
und Ideen Andersdenkender. 
Ungeachtet der öffentlichen Kri-
tik werden verkehrsbehindernde 
Pfähle in die Strassen gerammt, 
der Täfeli-Wald aufgeforstet und 
Quartierstrassen mit nutzlosen 
Tempomessgeräten bestückt. 
Sollte man sich als Steuerzahler 
gar bedanken, dass budgetierte 
Einnahmen ausbleiben, weil bis-
lang bewirtschaftete Parkplätze 
am Quai liquidiert wurden und 
die neu installierte Schranke auf 
dem Hafendamm immer wie-
der ihren Dienst versagt? Nun 
soll auch der Engelplatz «mo-
netär bewirtschaftet» werden, 
während sich der Stadtrat wei-
gert, es beim Strandbad in be-
schränktem Ausmass gleichzu-
tun. Aber was solls: Wir bieten ja 
den Zahlungsunwilligen ohnehin 
seit Jahren kostenlos jede Art 
der freien Entfaltung in unse-
ren Quai- und Seeuferanlagen. 
Denn tags darauf sorgen Mitar-
beiter unseres Werkhofes, dass 
die unterschiedlichen Hinter-
lassenschaften säuberlich ent-
sorgt werden. Fazit: Wenn der 
Ärger der Bürger zu gross wird, 
entlädt er sich vielfach zur fal-
schen Zeit am falschen Objekt. 
Eine politische Erfahrung, aus 
der man eigentlich lernen sollte.

 Hans Joerg Graf, Arbon

Verzerrte  
Wahrnehmung

Ich nehme verwundert zur 
Kenntnis, was unser Stadtprä-
sident im Interview zur Abstim-
mung über den «Lebensraum 
Altstadt» sagt. Wessen Aufga-
be war es denn, die Bevölke-
rung nicht nur zu informieren, 
sondern auch zu überzeugen? 
Wer ist denn dafür verantwort-
lich, dass das Vertrauen der Be-
völkerung zerstört ist? Unser 
Stadtpräsident spricht von ei-
ner hohen Beteiligung, obschon 
59 Prozent nicht gestimmt ha-
ben.
Unser Finanzminister verkündet: 
«Die Trendwende ist geschafft!» 
Mein gesunder Menschenver-
stand fragt: «Habe ich da et-
was übersehen?» Glaubt unser 
Finanzminister an sein eigenes 
Finanzmärchen oder fehlt es 
ihm einfach an gesundem Men-
schenverstand?
Die Antwort gibt er uns gleich 
selber: «Hoffen auf den Kan-
ton!» und «Der Stadtrat rech-
net mit leicht höheren Steuer-
einnahmen (+1,7%)!»
Der Stadtrat schafft es nicht, 
unser Vertrauen zu gewinnen. 
Es ist höchste Zeit für neue 
Perspektiven. Dazu braucht es 
frisches unverbrauchtes – am 
liebsten unpolitisches – Blut! 
Wählen wir Stadträte, die au-
thentisch und gradlinig sind, 
die wissen, dass kein Geld aber 
noch viel weniger Zeit zu ver-
schenken ist, sich couragiert 
für unsere Stadt einsetzen (und 
nicht nur politisieren), eine klare 
Vision haben (Basis), eine of-
fene Diskussion nicht scheuen 
(Vertrauen), ein vereintes Han-
deln fördern (Ergebnisse). 
Ich möchte weder einen «Dorf-
könig», noch einen «Politiker» 
und schon gar keinen «Grüsson-
kel» als Stadtrat. Ich wünsche 
mir echte «Leader», die erst 
nach einer knallharten, detail-
lierten Analyse Schlüsse ziehen 
und dann eine ansteckende Visi-
on für unsere Stadt entwickeln!
 Markus Grubenmann, Arbon

«Chance Altstadt» 
be  grüsst runden Tisch

Das überparteiliche Komitee 
«Chance Altstadt» hat die Si-
tuation nach der Volksabstim-
mung zum Projekt «Lebensraum 
Altstadt» analysiert und ist der 
Ansicht, dass in der Altstadt un-
verändert dringender Handlungs-
bedarf besteht. Weiter kann es 
sich die Stadt Arbon nicht leis-
ten, auf 2,5 Millionen Franken 
Bundes- und Kantonsgelder zu 
verzichten. Das Komitee «Chance 
Altstadt» hat deshalb mit Genug-
tuung zur Kenntnis genommen, 
dass auch die Gegner zügig ein 
Folgeprojekt anstreben wollen. 
Es begrüsst die Idee eines run-
den Tisches mit Gegnern und 
Befürwortern des Projekts «Le-
bensraum Altstadt» und ist gerne 
bereit, an diesem runden Tisch 
teilzunehmen und sich konstruk-
tiv einzubringen. Das Komitee 
«Chance Altstadt» hat deshalb 
beschlossen, weiterzumachen. 
Es muss möglichst rasch gelin-
gen, das Projekt «Lebensraum 
Altstadt» zu überprüfen und 
mehrheitsfähig zu machen. Das 
ist nicht nur im Interesse der Alt-
stadt, sondern von ganz Arbon. 
Der Niedergang der Altstadt 
muss endlich gestoppt werden.

Das Komitee «Chance Alt-
stadt» mit Lukas Graf, Dominik 

Diezi, Max Gimmel, Andrea 
Vonlanthen, Sara Placi, Nicola 

Franco und Roman Buff, Arbon

Geschlossenes 
WC im «Hamel»

Beim Treppenaufgang vom 
Bahnhof Arbon her ins Hamel-
gebäude ist oben beim Treppen-
ansatz an einer Säule ein gut 
sichtbarer Hinweis zu den öf-
fentlichen Toiletten im Hamel-
gebäude angebracht. Das eine 
WC ist für das Personal reser-
viert, das andere WC ist öffent-
lich! Vor einiger Zeit wurde beim 
öffentlichen WC eine Code-Ein-
richtung an der Aussentüre an-
gebracht. 

Somit wird jeder Passant, der 
dringend aufs Klo muss, vor ver-
schlossener Türe stehen, wenn 
Sie oder Er, die Code-Nummer 
nicht kennt! Die Gäste eines Tea-
rooms, welches ohne Gäste-WC 
eröffnet wurde, erhalten vom 
Personal nun eine Code-Nummer, 
welche bereits das zweite Mal ge-
wechselt wurde. Bus-Fahrgäste, 
ältere Personen, sowie andere 
Hamel-Besucher etc. stehen vor 
geschlossener WC-Türe, wenn sie 
die wechselnden Code-Nummern 
nicht kennen.
 Robert von Ow, Arbon

Wir erleichtern Ihren Alltag. 
Wir entlasten Sie von Arbeiten  
im und ums Haus, begleiten Sie 
oder erledigen Administratives.

Unsere Leistungen werden  
Ihrem Bedarf angepasst.  
Eine persönliche Bezugsperson 
leistet Unterstützung. Erkundigen 
Sie sich unverbindlich.

Sie brauchen
Unterstützung?

Pro Senectute Thurgau, Arbon
Barbara Vetsch, 071 440 31 55
Montag – Freitag 8.00 – 9.30 Uhr
info@tg.prosenectute.ch

Hatha Yoga im Posthof Arbon
Mo & Di Abend von 19-20.45 Uhr

Fr Morgen von 8.30-10.15 Uhr

Fragen? • 079 797 45 19
Monique Tomaselli antwortet gerne 

Yoga • Märchen • www.hamsa.li

Gemütlicher 
Raum
Kleine 
Gruppe
Mantra 
singen mit 
Harmonium
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«Duo Sardana» spielt 
im Landenbergsaal

Morgen Samstag, 6. Oktober, heisst 
es um 20 Uhr im Landenbergsaal 
im Schloss Arbon «Von Paganini bis 
Piazzolla». Das Konzertpublikum 
kommt in den Genuss romantischer, 
feuriger und virtuoser Musik, die alle 
klanglichen und technischen Facetten 
der Violine und der Gitarre zum Aus-
druck bringt. Musik, die zum Schwel-
gen, Staunen und Träumen einlädt. 
Abgerundet wird das Programm 
durch kurze, spannende Informatio-
nen zu den Werken und Komponisten.

Die Schweizer Geigerin Karin Kei-
ser-Mazenauer und der Argentini-
sche Gitarrist Federico Ahumada 
spielten erstmals 2012 zusammen, 
damals vor allem Musik von Astor 
Piazzolla. Nach und nach hat das 
Duo sein musikalisches Repertoire 
erweitert und es ist daraus das Pro-
gramm «Von Paganini bis Piazzolla» 
entstanden. Dabei spannt sich der 
musikalische Bogen von Paganinis 
Virtuosentum über die klassisch-
fo lkloristische Musik Spaniens, bis 
hin zu den traditionellen und mo-
dernen Tangos Argentiniens. Ein-
tritt frei, Kollekte, Infos unter www.
duo-sardana.ch. mitg.

Offener Brief der IG Metropol an Regierungsrätin Carmen Haag

Fragen zum «Metropol»
Mit grosser Enttäuschung hat die 
IG Metropol Ihren ablehnenden Ent-
scheid zur Einsprache des Thurgauer 
Heimatschutzes betreffend Schutz-
würdigkeit des Hotels Metropol in 
Arbon zur Kenntnis genommen. 
Trotz der von Ihnen anerkannten 
und öffentlich dargelegten hohen 
Schutzwürdigkeit des «Metropols» 
haben Sie basierend auf nachträg-
lich eingeholte, nicht neutrale Gut-
achten (Unternehmungen, die unter 
anderem im Saurer WerkZwei von 
HRS mit Aufträgen betraut sind) aus 
wirtschaftlichen Überlegungen das 
Objekt nicht unter Schutz gestellt. 
Andere Beispiele wie jenes vom 
1970 erstellten Hotel Atlantis in Zü-
rich mit einem gleichen Baustil wie 
das «Metropol» zeigen, dass eine 
wirtschaftliche Führung nach einer 
Sanierung durchaus möglich wäre.
Der Parzelle Metropol wurde 2006 
gemäss ISOS der Umgebungszo-
ne U-Zo I mit dem Erhaltungsziel 
a zugeteilt. Die Umsetzung der Er-
haltungsziele stellt sicher, dass die 
wertvollen Eigenheiten des Ortsbil-
des – und damit seine nationale Be-
deutung – ungeschmälert bleiben.
Ihre Ablehnung des Rekurses und 
damit der Entscheid, das «Metro-
pol» nicht unter Schutz zu stellen, 
wirft für uns drängende Fragen auf.

1. Laut einem ersten Gutachten der 
Denkmalpflege, die ja zu Ihrem De-
partement gehört, sollte das Hotel 
Metropol unter Schutz gestellt wer-
den. Warum wurde dieses Gutach-
ten bei Ihrem jetzigen Entscheid 
nicht höher gewichtet?
2. Warum gewichten Sie die letzten, 
vom Generalunternehmer HRS initi-
ierten Gutachten höher als das von 
der Stadt Arbon in Auftrag gegebe-
ne Obergutachten, das dem «Metro-
pol» auch eine hohe Schutzwürdig-
keit zuspricht?
3. Welche Rolle spielte bei Ihrem Ent-
scheid der aktuelle Besitzer der «Me-
tropol»-Parzelle und der Umstand, 
dass dieser Besitzer für die erwähnte 
Parzelle offensichtlich einen ausseror-
dentlich hohen Preis bezahlt hat?
4. Warum unterstützt Ihr Depar-
tement einen Investor, der ein Fi-
letgrundstück am See zu einem 
überrissenen Preis kauft, dann die 
Wirtschaftlichkeit des Objektes 
geltend macht und mit nicht zo-
nengerechten Wettbewerben auch 
noch versucht, Zonenplanänderun-
gen durchzusetzen? Wie stellen Sie 
sich zu einem durch ihren Entscheid 
denkbaren präjudizierten Zonen-
wechsel? 
5. Die Parzelle Metropol befindet 
sich gemäss dem behördenverbind-

Transit oder Überwin-
terung am Bodensee?

Zurzeit überqueren wieder Milli-
onen von Zugvögeln die Schweiz 
auf ihrem Weg nach Süden, oder sie 
erreichen die Schweizer Seen als ihr 
Winterquartier. Aus Anlass dieses 
Naturspektakels findet am ersten 
Oktoberwochenende der 25. Euro-
päische Zugvogeltag statt. 

Anlässlich dieser europaweiten Ver-
anstaltung unterhält der NVS Mei-
se Arbon in der Steinacher Bucht 
einen Beobachtungsstand, an dem 
spannende Fakten zu den Vögeln, 
ihrem Zugverhalten und weiteren  
Besonderheiten des Vogelzugs von 
Fachleuten erklärt werden.
Der Bodenseeraum liegt zwar nicht 
an einer der grossen Zugrouten für 
die nach Afrika fliegenden Vögel, 
aber für viele Wasservogelarten 
oder ans Wasser gebundenen Ar-
ten ist der Bodensee das Ziel ih-
rer langen Reise aus Nordeuropa, 
dem Polarmeer oder Sibirien. Es 
ist ein alljährliches Wunder, welche 
Flugleistungen dabei erbracht wer-
den. Verschiedene von ihnen, wie 
beispielsweise Blässhühner, Kolben-
enten, Reiherenten, Brachvögel, Be-
kassinen sind schon eingetroffen 
und können beobachtet werden.
Andere bei uns im Sommer anwe-
sende Zugvögel haben mehrere tau-
send Kilometer Weg vor sich, bis 
sie in ihre Winterquartiere in Afrika 
ankommen. Die nordeuropäischen 
Vögel nutzen dabei häufig den Bo-
denseeraum als Rastplatz um ihre 
Fettreserven für den anstrengenden 
Weiterflug aufzufüllen. Auf dem Zug 
nach Afrika müssen sie natürliche 
Gefahren wie starke Herbstwinde 
überwinden. Aber auch menschli-
che Aktivitäten beeinträchtigen die 
Zugvögel; so werden etwa im Mit-
telmeerraum immer noch jährlich 
mehrere Millionen Zugvögel illegal 
getötet.
Am Beobachtungsstand stehen 
morgen Samstag, 6. Oktober, von 
10 bis 16 Uhr Fachleute mit Feld-
stechern und Fernrohren zur Verfü-
gung, um den faszinierenden Vogel-
zug zu beobachten und interessante 
Fakten zu den einzelnen Arten und 
ihren Zugrouten zu verraten. pd.

«Carrousel» und Joya 
im «Presswerk» Arbon

Heute Freitag, 5. Oktober, dür-
fen sich die «Presswerk»-Gäste ab 
21.15 Uhr auf einen weiteren Auf-
tritt von «Carrousel» freuen. Eröff-
net wird der Abend um 20 Uhr – 
Türöffnung um 19 Uhr – durch die 
junge St. Gallerin Joya Schedler.
Die Französin Sophie Burande und 
der Schweizer Léonard Gogniat 
sind die musikalischen Köpfe von 
«Carrousel», dieser fantastischen 
Band aus Delsberg, der Hauptstadt 
des Kantons Jura. Nach drei Stu-
dioalben (Tandem 2010, En équi-
libre 2012, L’euphorie 2014), einer 
Live-CD/DVD (Un tour de Live 2013) 
und Auftritten beim Paléo, am Mon-
treux Jazz Festival und über 500 
weiteren Daten in Europa und Asien, 
kehrt «Carrousel»im Herbst zurück 
nach Arbon. Support-Act an diesem 
Abend ist Joya Schedler (*2003), 
sie ist eine junge Singer-Songwrite-
rin aus St. Gallen. Sie tritt seit etwa 
zwei Jahren öffentlich auf. Ihre 
Songs verbinden Pop und Folk mit 
jazzigen Elementen. Sie verfügt be-
reits über ein beachtliches Stimm-
volumen, das bisweilen an starke 
Frauen im Blues erinnert.

mitg.

Letzter Flohmarkt 2018

Am Samstag, 13. Oktober, findet der 
letzte Arboner Flohmarkt des Jahres 
statt. Viele bunte, praktische aber 
auch kuriose Sachen warten auf die 
Gäste am Flohmarkt. Das Stöbern 
lohnt sich alleweil. Wer seine Sa-
chen feilbieten will, hat dazu eben-
falls Gelegenheit: Es gibt noch we-
nige freie Marktstände zu mieten. 
Anmeldungen nimmt Arbon Touris-
mus an der Schmiedgasse 5 entge-
gen. Telefon: 071 440 13 80. mitg.

Seit 30 Jahren ist «Jumbo» in Arbon

«Jumbo Maximo» in 
maximaler Festlaune

Sein 30jähriges Bestehen feiert 
«Jumbo» Arbon von Mittwoch bis 
Samstag, 10. bis 13. Oktober, mit ei-
ner geballten Ladung Attraktionen 
sowie zehn Prozent Rabatt – auf 
das komplette Sortiment.

Wenn zwei «Jumbos» zusammen-
gehen, wird ein Maximo draus. So 
geschehen vor zwei Jahren, als 
«Jumbo» den Standort St. Gallen 
aufgab, vis-à-vis des alten «Jum-
bos» in Arbon aber auf 7400 Quad-
ratmetern Fläche einen der grössten 
Baumärkte der Schweiz baute. In 
Arbon ist «Jumbo» nun insgesamt 
30 Jahre präsent, weshalb in der 
zweiten Oktoberwoche so richtig 
gefeiert wird.

Für jeden etwas dabei
Einige der Attraktionen, die 
 während dieser Jubiläumstage ge-
boten werden: Festzelt mit Jod-
lerchor und Guggemusig, Kinder-

flohmarkt und Kinderschminken, 
Saurer-Lastwagen-Ausstellung mit 
Gratis-Oldtimer-Busfahrt, Riesen- 
Jubiläumstorte, Glücksrad, Hunde-
training-Vorführung. Dazu gibt es 
zehn Prozent Rabatt auf alle Ein-
käufe.

24-Stunden-Gasflaschen-Schrank
Filialleiter Michael Bulitta blickt stolz 
in die jüngere Vergangenheit: «Die 
Neueröffnung des «Jumbo Maximo» 
auf dem Saurer-Areal sei beim Pub-
likum bestens angekommen. Neben 
der schweizweit umfassendsten 
Ausstellung an Bodenbelägen und 
einer exklusiven Nautik-Abteilung 
möchte er eine Innovation für Grill- 
und Campingfreunde besonders 
hervorheben: der erste 24-Stun-
den-Gasflaschen-Schrank von So-
car mit Selbstbedienung. Auch die 
Zu- und Ausfahrt des Parkplatzes 
wurde optimiert sowie ein zweiter 
Parkticketautomat installiert.  pd.

Der «Jumbo Maximo» ist seit zwei Jahren im WerkZwei daheim.

lichen ISOS in der U-Zo I mit Erhal-
tungsziel a, das heisst die Parzelle 
ist somit kein Baugebiet. Wie stellen 
Sie sich in diesem Punkt zur städte-
baulichen Studie der Baumschlager 
Eberle Architekten, wonach ein sol-
ches Grundstück gemäss ISOS nicht 
zusätzlich überbaut werden darf?
6. Gemäss Bundesgerichtsentscheid 
wurde die grosse Bedeutung der 
Bundesinventare bestätigt und klar-
gemacht, dass für die Kantone und 
Gemeinden auch bei der Erfüllung 
von kantonalen und kommunalen 
Aufgaben eine Pflicht zur Berück-
sichtigung dieser Bundesinventare 
besteht. Warum werden diese Vor-
gaben durch das DBU aufs Gröbste 
verletzt respektive ignoriert?
Wir hätten vom Departement bei 
einer derart heiklen Frage wie der 
Schutzwürdigkeit des «Metropols» 
mehr Fingerspitzengefühl erwar-
tet, umso mehr als alle Folgepunk-
te gemäss ISOS nicht geklärt sind. 
Wir werden die weitere Entwicklung 
ums «Metropol» auch im Namen 
der weit über 1000 Bürgerinnen 
und Bürger, die sich schriftlich hin-
ter uns gestellt haben, mit grösster 
Aufmerksamkeit verfolgen.

Arthur Stark, Kurt Sonderegger, 
Andrea Vonlanthen, Arbon

Ökumenischer Frauen- 
Zmorge: Herzenssache

Nach einem herzhaften Z’Morge gibt 
es am Samstag, 27. Oktober, bewe-
gende, persönliche Geschichten von 
Immigranten. Sie stellen ihre «Her-
zenssache» vor: Andenken, die sie 

aus ihrer Heimat gebracht haben, 
die ihnen viel bedeuten. Pfarrerin 
Angelika Grewe und Gabriele Zim-
mermann werden mit kurzen Tex-
ten Impulse setzen. Der Anlass wird 
mit dem «Chor ohne Grenzen» von 
Alexa Vogel aufgelockert und lädt 
zum Mitsingen ein. Jede Besuche-

rin ist eingeladen, ihr «Lieblings-Er-
innerungsstück» mitzubringen. Der 
Zmorge findet im kath. Pfarreizen-
trum Arbon von 9 bis 11 Uhr statt. 
Eintritt: 15 Fr., FG-Mitglieder 12 Fr.. 
Anmeldung bis 25. Oktober an pet-
ra.kuenzler@kath-arbon.ch oder Te-
lefon 071 446 93 14. mitg.

 Wenn es schnell gehen muss!
Keiner trocknet effizienter und
schonender als unsere Wäschetrockner.

www.luebra.ch
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VERANSTALTUNGEN
Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 26. September 2018 ist gestorben in Arbon: Stricker geb. Jenne-
wein Lilli, geboren am 14. Juli 1932, von Herisau, Witwe des Stricker 
Alfred, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Reben-
strasse 57. Die Abdankung hat bereits stattgefunden. Trauerhaus: Herr 
und Frau Fredi und Susanne Stricker, Ifangweg 10, 8570 Weinfelden.

Am 28. September 2018 ist gestorben in Arbon: Raschle Rolf, geboren 
am 27. August 1935 von Hemberg, Wittenbach, wohnhaft gewesen in Ar-
bon, Schützenstrasse 14/105. Die Abdankung hat bereits stattgefunden. 
Trauerhaus: Herr Peter Vonwiller, Schützenstrasse 14/105, 9320 Arbon.

Am 1. Oktober 2018 ist gestorben in St. Gallen: Weibel geb. Süess Esther 
Ruth, geboren am 22. Dezember 1957, von Nottwil, Ehefrau des Weibel 
Peter, wohnhaft gewesen in Arbon, Turnhallenstrasse 1. Die Abdankung 
findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Herr Peter Weibel, 
Turnhallenstrasse 1, 9320 Arbon.

TOTENTAFEL

Heute Freitag, 5. Oktober, von 17 bis 
22 Uhr und morgen Samstag von 9 
bis 16 Uhr stehen bei «Art of Optic» 
im Arboner Hamelgebäude nebst 
den Brillen auch Bier und Weiss-
würste im Mittelpunkt. Zu sehen 
und zu probieren gibt es Brillen von 
Dieter Funk (Bild) – einem Brillen-
macher mit Leidenschaft. Vertreten 
sind auch Marken wie Dieter Funk, 
Funk Food, sowie Sashee Schuster. 
Jeder dieser Namen steht gemäss 
Optiker Andy Hablützel für einzig-
artiges Design und höchste Hand-
werkskunst in Verbindung mit bes-
ten Materialien wie Blockacetat oder 
Titan. Für Fans oder neugierige Bril-

lenträger, die diese Kollektion ken-
nenlernen möchten, zeigt «Art of 
Optic» an diesem Wochenende die 
gesamte Kollektion mit den Neu-
heiten.
 pd.

O’Zapft is bei «Art of Optic» 

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Amtswoche: 8. bis 12. Oktober,  

Pfr. H. Ratheiser, 071 440 35 45
• Sonntag, 7. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 6. Oktober 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmars- 
kirche Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 7. Oktober
10.30 Uhr: Eucharistiefeier
11.30 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana.
12.30 Uhr: Polnische Eucharistie-
feier, Kirche St. Martin.
18 Uhr: Rosenkranz, Kirche.

Evangelische Freikirche Chrischona
• Sonntag, 7. Oktober

10 Uhr: Gottesdienst, Predigt  
Samuel Lehmann, Kinder- und 
Jugendprogramm von 1 bis 16 J.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 7. Oktober

9 Uhr: Brunch mit Erntedank- 
Gottesdienst, parallelem Kinder-
programm. www.czp.ch

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 7. Oktober

9.30 Uhr: Anbetung & Abendmahl.
11 Uhr: Predigt, Kinderhort und 
Sonntagsschule.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 7. Oktober

10 Uhr: Gottesdienst.
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 6. Oktober

10 Uhr: e-fun Teenietreff, KG-Haus.
• Sonntag, 7. Oktober

9.40 Uhr: Gottesdienst, Laienpre-
diger Peter Egli.

Steinach
Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 6. Oktober

18 Uhr: Eucharistiefeier
• Sonntag, 7. Oktober

10 Uhr: Eucharistiefeier

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 7. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst, Pfrn. K. 
Meier-Schwob, evang. Kirche.

• Donnerstag, 11. Oktober
9 Uhr: Ökum. Frauenzmorgen, 
evang. Kirchgemeindehaus.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 7. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst,  
Tibor Elekes, Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 7. Oktober

10 Uhr: Wortgottesdienst und 
Kommunionfeier, Kirche.

• Donnerstag, 11. Oktober
9 Uhr: Eucharistiefeier mit  
Pater der Unteren Waid.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 7. Oktober

10 Uhr: Kommunionfeier.

KIRCHGANG

Arbon

Freitag, 5. Oktober
• Bis 13.10. 20 % auf Omron Blutdruck 

Messgeräte, Swidro Drogerie.
• 17 bis 22 Uhr: O’Zapft is, art of op-

tic, Stickereistrasse 4.
• 20.15 Uhr: Konzert «Carrousel»,  

Kulturzentrum Presswerk.

Samstag, 6. Oktober
• Eröffnung Schweizer Mosterei- und 

Brennereimuseum, Mosterei Möhl
• 9 bis 15 Uhr: Tag der offenen Tür, 

«Hamsa» Yoga-Studio, Metzger- 
gasse 9.

• 9 bis 16 Uhr: O’Zapft is, art of optic, 
Stickereistrasse 4.

• 19 Uhr: Treffpunkt Parkplatz Nova-
seta für Museumsnacht «Helds-
berg», Auskunft: 079 394 92 35, 
Naturfreunde Arbon.

• 20 Uhr: Konzert Duo Sardana «von 
Paganini bis Piazzolla», Schloss.

• 20 Uhr: Konzert «Mary’s Home», 
Restaurant Wunderbar.

• Ü30 Party, Disco Bar Trischli.

Sonntag, 7. Oktober
• Eröffnung Schweizer Mosterei- und 

Brennereimuseum, Mosterei Möhl.
• Von 3.10. bis heute: Metzgete, Hotel 

Restaurant Bellevue, 071 440 22 16.

Dienstag, 9. Oktober
• 14 bis 16 Uhr: Café International, 

Coop-Restaurant, Novaseta.

Donnerstag, 11. Oktober
• 9.30 bis 11 Uhr: Strick-Kafi mit Filati 

Mode, Michelas Ilge, Kapellgasse 6. 
• 14 bis 17 Uhr: Spielnachmittag 

Forum 60+/–, Ludothek.

Horn

Freitag, 5. bis Sonntag, 7. Oktober
• Metzgete, Conny’s Hafenbeizli,  

Sa + So bei Schönwetter live Musik 
mit Steirerland Duo, Reservation 
unter 072 841 26 10.

Dienstag, 9. Oktober
• Jassnachmittag, Ü60, Lido.

Donnerstag, 11. Oktober
• 11.30 Uhr: Mittagstreff im Senioren-

zentrum, Anmeldung 071 844 05 70.

Steinach

Freitag, 5. und 6. Oktober
• Erstes Oktoberfest, Hotel Restau-

rant Blume, Hauptstrasse 45.

Samstag, 6. Oktober
• 10 bis 16 Uhr: Intern. Zugvogeltag, 

mit Fachleuten und Fernrohre Zug-
vögel beobachten, Beobachtungs-
stand Natur- und Vogelschutzverein 
Meise Arbon, Steinacher Bucht.

Roggwil
Donnerstag, 11. bis 13. Oktober
• 5-Liber Metzgete, Linde Roggwil,  

St. Gallerstrasse 46.

Berg
Sonntag, 7. Oktober
• 16.30 Uhr: Schlusskonzert Musik- 

lager, Musikgesellschaft Berg.

Region
Freitag 5. bis Sonntag, 7. Oktober
• Oktoberfest mit Musik, Wirtschaft 

zum Klösterli, Winden.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 141 414. (Fr. 1.93/Min.) red.

Trainingstag beim 
Volleyballclub Arbon

20 Jugendliche tummelten sich 
kürzlich in der Sporthalle Arbon 
und liessen sich von Trainerinnen 
in Volleytechniken und -spiel trai-
nieren. Der Trainingstag des Volley-
ballclubs Arbon diente der Vor-
bereitung auf die bald startende 
Saison. So nahmen aus allen Teams 
auch Spielerinnen teil. In drei Trai-
ningseinheiten wurden die Grund-
techniken erarbeitet und verbessert, 
um diese anschliessend in Spielein-
lagen mit- und gegeneinander zu 
erproben. Den Abschluss des Trai-
ningstags bildete ein Turnier in 
gemischten Teams. Wer Lust hat, 

am nächsten Trainingstag teilzu-
nehmen, ist willkommen zu einer 
Schnupperstunde. Trainingszeiten 
unter www.vbcarbon.ch. mitg.

Stress mit dem Umzug? Gerne 
übernehmen wir die aufwändige 
Endreinigung Ihrer Wohnung/mit 
Abgabegarantie. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf! picobello reinigungen 
076 244 07 00.

der-plattenleger.com Wir verle-
gen «Plättli» und Silikon zum fairen 
Preis. Telefon 076 581 43 46 vom 
See.

Hauswartungen, Reinigungen incl.
Teppichreinigung, Umgebungs-
arbeiten (Büsche- Bäume schneiden 
etc.), Entsorgungen, Räumungen, 
Kleinreparaturen aller Art. Günstig, 
da als Einzelfirma eingetragen. Tel: 
079 216 73 93 Email: p.roberto@ 
bluewin.ch oder: Postfach 222, 
9320 Arbon.

TREFFPUNKT
Restaurant Pizzeria Harmonie 
 Arbon. Znüni-Hit, täglich zwei Mit-
tagsmenüs oder à la carte. Gutbür-
gerliche Küche. Öffnungszeiten: 
Samstag offen! Mo–Sa 8–24 Uhr. 
Telefon 071 446 17 25.

Conny’s Hafenbeizli Horn, METZ-
GETE 5./6./7. Oktober. Sa oder So 
bei schönem Wetter live Musik mit 
dem Steirerland Duo. Reservation 
erwünscht unter Tel. 071 841 26 10. 
Anschliessend Saisonende.

Restaurant-Pizzeria «Zum weissen 
Schäfli» St. Gallerstr. 52, Arbon Tel. 
071 446 16 07. Klassische Schweizer 
Küche. Bis Ende Oktober finden Sie 
verschiedene WILDSPEZIALITÄTEN 
wie Hirschpfeffer, Rehschnitzel etc 
auf unserer Speisekarte. Für Senioren 
bieten wir in Arbon und Umgebung 
einen kostenlosen Lieferservice, 
Tel. 071 446 16 07. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten an der Flurstrasse 5 in 
Horn, 2 Hobbyräume, je 13,8 m2. Tel. 
079 353 59 33.

Arbon, Landquartstr. 46a. Zu ver-
mieten nach Vereinbarung im 2. 
oder 3. OG 31/2-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon (kein Lift) Sonnige 
Wohnlage, helle Räume, guter Zu-
stand. Günstige Miete Fr. 790.– + 
145.– NK. Evtl. mit Übernahme der 
Hauswartstelle. Tel. 071 891 48 78 
oder 078 611 58 80.

Zu vermieten in Horn in 3 Famili-
enhaus 31/2-Zimmer-Dachwohnung 
(Altwohnung). Bezug nach Verein-
barung. Miete Fr. 950.– exkl. NK. 
Anfragen unter Tel. 079 353 59 33.

Arbon, Seefeldstrasse 8. Zu ver-
mieten per Ende Oktober grosse, 
renovierte 2-Zimmer-Wohnung mit 
Balkon, Küche, Dusche, Waschküche 
und Parkplatz. Mietzins CHF 850.– 
inkl. Heizkosten. Miete Parkplatz 
CHF 50.–. Telefon 071 446 01 83.

Rorschach, Sonnenweg 8, per so-
fort zu vermieten, schöne, helle, neu 
renovierte 4-Zimmer Wohnung, im 
3. OG mit Seesicht, Miete Fr. 940.– 
plus NK. Anfragen an Daniro AG, Tel. 
071 841 08 16

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen, 
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So)

PRIVATER MARKT
Bodenleger verlegt Laminat, Par-
kett, Vinyl-Beläge und Teppiche 
zu fairem Preis. Parkett schlei-
fen und versiegeln. Auskunft Tel. 
079 601 26 18.

 

Entwurf Verkehrsanordnung 
(Einwendungsverfahren) 
 

Gemeinde, Ort Arbon 
Strasse, Weg  Parkplatz Engelplatz 
Antragsteller  Stadtrat Arbon 
Anordnung  Bewirtschaftung 
Auflagefrist 5. bis 24. Oktober 2018 
 

Mit Eingabe vom 10. September 2018 beantragt der 
Stadtrat dem Departement für Bau und Umwelt den 
Erlass folgender Verkehrsanordnung: 
 

Die Signale 4.20 „Parkieren gegen Gebühr“ und 4.17 
„Parkieren gestattet“ mit Zusatz 5.14 „Gehbehinderte“ 
gemäss Situationsplan vom 7. September 2018. Der 
Situationsplan kann bei der Stadt Arbon eingesehen 
werden. 
 

Zum Entwurf können innert 20 Tagen ab Publikation 
beim Departement für Bau und Umwelt, Rechtsdienst, 
Promenade, 8510 Frauenfeld, schriftliche Einwendungen 
eingereicht werden. Das Einwendungsverfahren ist kein 
förmliches Einspracheverfahren. Es dient der allseitigen 
Information, wobei kein Einspracheentscheid ergeht. 
 

Arbon, 5. Oktober 2018                          Stadt Arbon 

 

Auflage 
Baugesuch 
 
Bauvorhaben 
Sanierung Wohnhaus, 
Bauparzelle 2442, 
Pestalozzistrasse 1, 
9320 Arbon 
 
Bauherrschaft:  
Leotar AG, 
Landquartstrasse 73, 
9320 Arbon 
 
Auflagefrist 
5. bis 24. Oktober 2018 
 
Planauflage 
Abteilung Bau, Stadt-
haus, Hauptstrasse 12, 
3. Stock 
 
Einsprachen sind 
innerhalb der Aufla-
gefrist schriftlich und 
begründet an die 
Politische Gemeinde 
Arbon zu richten. 

Der ideenreiche Verkaufsstand hat 
wieder geöffnet mit farbenfrohen 
Herbstdekorationen, Türkränzen, 
Blumenarrangements und einer gro-
ssen Auswahl an schönen Dingen 
die das Herz erfreuen.  Egnacherstr. 7, 
Frasnacht – Nähe Aldi, nach dem 
Coop Tankstellenkreisel Richtung 
Romanshorn. Offen von 7 bis 24 Uhr. 
Tel. 071 440 20 21 Familie Lüchinger.

Flohmarkt – Neu in Arbon. Brocken-
stube Metzgergasse 5, im Arbon 
Internet Café. Montag bis Freitag, 
19 – 20 Uhr Samstag, 11 bis 13 Uhr. 

Freitag ist                  Tag

Öffentliche  
Auflage Baugesuch
Gesuchsteller  Braunwalder Gebäude-

hüllen AG, Mörschwil
Grundeigentümer  Braunwalder Gebäude-

hüllen AG, Mörschwil
Projektverfasser dieHochform, Freidorf
Vorhaben   Umbau Wohnhaus mit 

Anbau Balkon
Parzelle 362
Flurname / Ort  Grünaustrasse 30,  

9326 Horn

Öffentliche Auflage
vom 05.10.2018 bis 24.10.2018
Ort Gemeindekanzlei, Tübacherstrasse 11, 
9326 Horn

Wer ein schutzwürdiges Interesse hat, kann 
während der öffentlichen Auflage bei der 
Gemeindebehörde schriftlich und begründet 
Einsprache erheben (§103 PBG).

Horn, 05.10.2018  Gemeindeverwaltung Horn TG
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Sie erlebten eine ereignisreiche «felix.»-Reise ins Bundeshaus und auf den Gurten.

Mit «felix. die zeitung.» ins Bundeshaus und auf den Gurten

Wie wird man Nationalrat?

Eine politikbegeisterte Gruppe von 
21 Jugendlichen aus dem Zentrum 
Stacherholz durfte wiederum an 
der Bern-Fahrt von «felix. die zei-
tung.» teilnehmen und das Bundes-
haus und unsere Hauptstadt besu-
chen. Zwei Sekschüler berichten.

Auf der dreistündigen Hinfahrt mit 
dem Car beantwortete der ehema-
lige SVP-Ständerat Hermann Bürgi 
den 50 Teilnehmenden Fragen von 
Organisator und Reiseleiter Andrea 
Vonlanthen zu Politik und unserem 
schweizerischen Regierungssystem. 
Persönliche Erfahrungen und Anek-
doten kamen dabei nicht zu kurz. 
Er gab auch Tipps, wie Jugendliche 
selber einmal Nationalrat werden 
könnten. Wichtig: Sich früh für die 
Politik interessieren!

Rücktritt gibt zu reden
In Bern angekommen, wurden wir in 
ein Fraktionszimmer begleitet, wo 
uns die Nationalräte Verena Herzog, 
Diana Gutjahr und Markus Hausam-
mann Informationen zur laufenden 

Session gaben und unsere Fragen 
beantworteten. Bei dieser Gelegen-
heit erfuhren wir auch, dass Bun-
desrat Johann Schneider-Ammann 
soeben seinen Rücktritt bekannt-
gegeben hatte. Anschliessend wur-
den wir von einer Gästebetreue-
rin durch das Parlamentsgebäude 
geführt. Wir erfuhren interessante 
Fakten zum über 114 Jahre alten 
Bauwerk. Auf der Gästetribüne im 
Nationalratssaal verfolgten wir da-
nach verschiedene Voten zum neu-
en Diskriminierungsgesetz. Auch 
der armenische Parlamentspräsi-
dent war mit einer kleinen Gefolg-
schaft anwesend. 

«Tunz mer e Ligu Lehm»
Nach der Mittagspause durften wir 
eine Sightseeing-Tour geniessen. 
Ein Guide von Bern Tourismus er-
zählte uns während der Fahrt durch 
die Altstadt einiges über die Ge-
schichte dieser speziellen Stadt. 
Beeindruckend war unter anderem 
das Mattequartier, wo heute kaum 
noch das «Mattenenglisch» – eine 

Art Geheimsprache – gesprochen 
wird. Einzelne Wendungen und Be-
griffe werden aber immer noch ge-
braucht: «Tunz mer e Ligu Lehm.» 

Ruth Schwarz gewinnt Quiz
Mit der Standseilbahn fuhren wir 
hernach auf den Berner Hausberg, 
den Gurten. Traumhafte Aussicht 
auf Stadt und Landschaft bei strah-
lendem Sonnenschein. Von Wabern 
aus ging es dann in Richtung Ar-
bon. Auf der Rückfahrt durfte na-
türlich das spannende Bundes-Quiz 
nicht fehlen. Am besten schnitt Ruth 
Schwarz aus Arbon ab. Sie gewinnt 
eine Spezialführung mit National-
rätin Verena Herzog im Bundeshaus 
mit einem Essen.
Für diesen wundervollen und lehr-
reichen Tag möchten wir uns herz-
lich bei den Organisierenden und 
der finanzierenden SSG Arbon be-
danken.

Leonie Knöpfel/Lara Brunner, 
Klasse 3Ec,

Zentrum Stacherholz

 Albert Maag
33 Jahre war er

Saal wart im Seeparksaal, Ende 
September ist er in Pension ge-
gangen. Albert Maag war seit 
Eröffnung im Jahr 1985 die 
«gute Seele» des Arboner Saals. 
Freundlich, dienstfertig und 
kompetent hat er vielen tausend 
Veranstaltern Hand geboten, da-
mit ihr Anlass gelingen konnte. 
Zu jeder Tages- und Nachtzeit 
und an fast jedem Wochenen-
de. Der Seeparksaal war sein 
«Kind». Unser «felix. der Wo-
che» begleitet Albert Maag in 
den wohlverdienten Ruhestand. 

DER WOCHE

Neue FDP-Ortspartei  
für Roggwil

Die Gemeinde Roggwil erhält Par-
tei-Zuwachs: Am Dienstag, 23. Okto-
ber, um 20 Uhr findet in der «Huus-
braui» die Gründungsversammlung 
einer FDP-Ortspartei für Roggwil 
und Freidorf statt. «Wir möchten 
uns in der Gemeinde Roggwil-Frei-
dorf für Eigenverantwortung, eine 
liberale und fortschrittliche Gesell-
schaftsordnung und konsensorien-
tierte Politik einsetzen», schreibt die 
FDP in ihrer Einladung. Als erster 
Präsident ist der Freidorfer Unter-
nehmer und FDP-Kantonsrat Dani-
el Eugster vorgeschlagen. Weitere 
Vorstandsmitglieder: Ernst Scher-
rer, Vize-Präsident; Philipp Juchli, 
Aktuar; Marc Widler, Kassier. Gast 
an der Gründungsversammlung ist 
Nationalrat Hansjörg Brunner. 
 ud.
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